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Leloır, ua pensee monastıque d’Ephrem le Syrien‘‘ (S 193—206), SEeTZz se1ne
irüheren Studien über diesen Gegenstand TÖFE Neben den bisher bekannten
Quellen, dıe 1ın etzter eıt ZzZu e1l VO ihm selbst, ZUuU 1 e1l VO eCck heraus-
gegeben worden Sınd, STUTZT sıch hıer autf dıe 1961 VO Marıes und Mercier
veröffentlichten „ yıIneS de Saınt Ephrem CONSeEeTrVESs versıon armen1enne‘‘
und stellt Aaus diıesen Schriften die Ansıchten Ephräms über dıe außeren Bedin-
SUNSECH und dıie J1ugenden des Mönches 1111161

Iroupeau, ‚‚Note SUT les manuscrıts de Seert CONSeEerves la Bıibliotheque
Natıonale de Parıs“‘ ( Z0°7 1.) bringt dıe gute Nachrıicht, daß Handschriften
(I9 syrısche und arabısche) der 1O15 zerstorten Bischöflichen Bıblhiothek VO  >

Seert (Türkeın) ın Cd1e Natıionalbıibliothek VO Parıs gelangt SINd.
I Bıobıblıiographien ehemalıger Protfessoren der HI-OAÄ (S 200—245) beschließen

den inhaltsreichen Band DIie Festschrift 1st e1in eindrucksvolles und würdiıges
Zeugn1s der gediegenen und weıt ausgedehnten wıssenschafitlıchen Arbeıt d1ieses
Instituts. NMöge dıe OFA auch iın den folgenden Jahren weıterhın 1ne gunstıge
Entwicklung nehmen und eiInes der wiıichtıigsten Zentren der christlıch-orienta-

Julıus Aßfalg1éschen Studıen bleiben!

CGollectanea Nr S° Studi-Document1-Biblhiografia Studıa Orientaha
Chrıstiana), (alro 10063, 546 Seıten, Tafeln (Edizion1 del Gentro
Francescano dı Orientalı Cristianı).

Mıt ertfreulıcher KRegelmäßiıigkeıt bringt das Centro Francescano d1 Studiıi Orien-
talı Cristianı ın Kaiıiro alljährlich eınen HC UCH; inhaltsreichen Band se1iner Collec-
tanea heraus, dıe SIcCh längst einen festen Platz be1 der Erforschung des Christen-
Tums ın Ägypten, Äthiopien und deren Randgebieten erobert haben

Der dıesj]ährıge Band bringt unter den Studı (S 1—262) zunächst dıe nter-
suchung 99  3a preghiıera ne Chlesa opta  66 S G Taftfeln mıiıt Abbiıl-
dungen) VO Dıirektor des Centro (Hamberardını. Es werden untersucht: Be-
orT11f und Notwendigkeıt des Gebetes, außere und innere Gebetshaltung, Ort; Zeıt,
Privatgebet, monastısches Gebet, lıturgısches und Wiırksamkeıt des Gebetes.
Von besonderem Interesse ist der ausiührliche Bıldteıil, der VO den altesten Denk-
mälern ıs ın dıe Gegenwart tführt I dıie ausgewertete Laiteratur 1ın koptischer und
arabıischer 5Sprache ist ın eıner Keichhaltigkeit benützt, dıe wohl 11UT7 Ort un!:
Stelle möglıch iSt. Auch der ausführliche Bıldteıil, der besonders dıe (G(ebetsorte und
dıe Gebetsgebärden veranschaulıiıcht, zeıgt den großen Vorteıl, den dıe unmittel-
bare Nähe der koptischen Kırche bıetet Be1l der Besprechung der Straußeneıer,
die 1n der koptischen Kırche als Warnung VOT dem unandächtigen (+ebet gelten,
könnte I1a auch d1ıe entsprechende Stelle der ‚‚Urdnung des Priestertums‘“ (her-
ausgegeben VO Aßfalg, Kailro 1955; und 96f.) und mehrere urzere DBe1-
rage ın der Zeıtschrift , Orient Syrieh ” 1958) 301 #., 483—487; 1959) I D1s

A, antführen.
Marıo da Abıy-Addi, AL dottrina della Chiesa Kt1iop1ca oulle nature dı

(.risto 1ın alcunı document1ı letterarı ( 79—89 bringt als Ergänzung seinem
19506 1n kKom erschıenenen uch 39  Ka dottrina Chiesa Etiopica dissıdente sull’
Unıione 1postatıca noch dre1 weıtere aäthıopısche (redichte Uene) eines -
gunsten der Sekte der Dabralıbanesen, eines für dıe Sekte der oddschamesen und
eın drıttes über die Naturen 1ın Christus 1 allgemeınen. Diese lexte bıeten eınen
weiteren interessanten Beıtrag zZu  “r Lehre der genannten Sekten 1n Athiopien. DiIie
dre1 (G(edichte SINd bereıts 17 dıe amharısche Ausgabe (Asmara 1951 1959 A
des obengenannten Buches aufgenommen worden.

Vor allem für cd1e Missionsgeschichte VO Interesse i1st dıie gründlıche Studie VOIL

Sanıta, B Barber1ia Ia Sacra Congregazıone ‘DE Propagande ide”
(1622-—1668) CO  - partıcolare rıguardo all’orıgıne allo SV1IluppO della Missıone
Francescana in 1 .ıbıa (1068—1711)" (S 91—262).
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DDIie urkundliıchen Belege Z dieser Arbeıt werden mıtgeteılt 1m e1l AWGCH-
menti1“‘ (S 263-—437) und ‚.WAdl unter dem Tıtel ‚‚Rapporti decretalı sulle Missıion1
d1 Barberl1a ‘ (ed dal Sanita)“‘ S 267-—-348).

K H >-Burmester, (IA KFolıo from X11 LE3 Century ellum
Manuscrı1pt of the Arabıc Psalter“‘ (S 349—359 JLafeln), macht e1n interessantes
arabıisches Psalterfragment (E’S Z 589 7) 1ın ext und Übersetzung bekannt.
Arabıische Psalmenübersetzungen auf Pergament 1ınd selten. Das Blatt Stammt AUS
dem Makarıos-Kloster 1n der nıtrıschen Wuüste IDIie arabıische Übersetzung geht
autf 1Ne koptische Vorlage zurück, weılıst abDer nähere Verwandtschaft mıt der alten
sahıdischen Übersetzung als mıiıt der gegenwärtigen bohairiıschen autf

Glamberardıinıi, &. Vıagglatori Francescanı attraverso la Nubıa da 1698
a 1710 (S 3614437); zeıgt Hand der hıer veröffentlichten Dokumente Reisen
franzıskanıscher Mıss1ionare durch den Sudan auf Das 1el diıeser Reisen WAaLl, d1e
este der nubıiıschen Christen iinden, Verbindung mıiıt den portugiesiıschen
Chrısten aufzunehmen, dıe unter Negus Fasıladas (1632—1667) AUS Äthiopien VeEeT-
trıeben worden und 1n den Sudan geflohen 1: und schlıeßlich den Landweg
nach Athiopien, NC}  S allem ZU:  H damalıgen Haupstadt Gondar, erkunden, ML
bındung mıiıt den äthıopischen Christen ZUuU suchen und dıe Arbeıt der Union
der äthıopıschen Kıirche miıt Rom wıeder autzunehmen.

Von Sanz besonderem Wert ist W1€e immer dıe ‚‚Bıbliografia Copta 1962  6
(S 439—544), 1n der über SO0 Veröffentlichungen VO orthodoxen, protestantıschen
un:! katholıschen Kopten zusammengestellt S1Nd. Es handelt sıch, neben ein1ıgen
Büchern, 1n der Hauptsache 135881 Auf{isätze AauSs I arabıschen Zeıtschriften, dıe
nach Sachgebieten geordne sınd Eıne derartige Bıblıographie und solche
‚‚Collectanea‘‘ möchte 11a  a sıch auch für d1ıe anderen orıentalıschen Kirchen
wünschen. Julius Aßfalg

Molıitor, Glossarıum Tberıcum 1n YOV evangelıa el ACtus apostolorum
antıquı0Vıs VEVYSLONLS el am EXIUS chanmetı el haemetı comPlectens, Bde
Louvaın, 10062, 19063, 1964 (=C5CO, vol 228 ÜT 245 Subsıdia 20, Z  ) 3)
Vr Krl ADn 2A3 A53 X15 Frs belg 050, OI10, 300

1052 erschıen 1n Rom das Werk ‚‚Altgeorgisches (s„lossar ZU ausgewählten Bıbel-
texten‘‘ VO  e Molitor, das längst Z unentbehrlichen Arbeıtszeug er gehört,
dıe sıch ernstliıch mıt Altgeorgisch befassen. In noch höherem Maße wırd das VO
dem ‚.ben 1n Bänden erschıenenen Werk des unermudlıchen Verfassers,
dem hıer anzuzeıgenden ‚‚Glossarıum 1ber1icum‘‘, gelten, das alle Vorzüge des
‚‚Altgeorgischen Glossars‘“, WwW1e gew1ssenhafte Ausschöpfung des Materı1als und
SCHNAaUE Analyse der Verbalformen, 1n Sıch vereınt, aDer Umfang und auch

Ausstattung noch erheblich übertrifft.
Seit 1952 haben 1mM Westen dıe georgıschen Studien 1 allgemeınen und d1ıe

Erforschung und E.dıtiıon georgıscher Bıbeltexte 1 besonderen TeC erfreuliche
Fortschritte gemacht: In der Patrolog1a Orientalis ZUuU Parıs wurde 1955 d1ıe AUS-
gabe der kvangelien durch Blake und Brıere iın ihrer Aaltesten erreich-
baren georgıschen Textgestalt ach den Handschriften NC) Adısch (89 UÜp1za(013) un 1 bet’1 995) abgeschlossen; 1955 aD (rarıtte 1n Löwen dıe alte SCOT-gısche ersion der Apostelgeschichte nach Sina1ı-Handschriften heraus und 1956
veröffentlichte olıtor 1n seinen ‚‚ Monumenta Iberica Antıqulora‘ auch
die bıblischen Chanmeti- und Haemet1-lLexte und fügte e1n wertvolles Glossar al
Damit lag mehr als dıe Alfite des georgıschen Neuen lLestaments ZU  — AuswertungDereit.

In Georgien aber bereıts 1945 dıe Kvangelıen nach den Handschritten
VO  z Adisch (897) D  ZTU  <  C1 936) und FParhalı (973) VO Schanidze, dem Ackte.
meıster der georgıschen Ph1lologie, mustergültıg herausgegeben worden. Sein


